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Heilige Überlieferung. Ausschn! AUs der Geschichte des Mönchtums und
des Kultes, dem bie V, Marıa aaCcC eIions erwegen ZU
silbernen Abts]jubiläum dargeboten. Aschendorfische erlagsb., Münster
19538, O 284 S, D 14.50 kart 12.50
Als Oorscher bedeutend, ist Abt erwegen als Anreger unvergleichlich.

Seine Persönlic  e1 und Ideenwelt sind geradezu Formprinzip nNn1IC 11UTL
seiner Klosterfamilie, sondern auch eines weliten reises VON (Gjelehrten und
Gebildeten geworden. alilur zeugt auch die Festschrifit Zu silbernen Dts-
jubiläum. Im angenehmen Gegensatz vielen (Gje- und Verlegenheitsgaben
nthält S1e 1Ur rbeiten, die dem Geistesschaffen des Gefelerten nahe,
ja nächste Ursprungsbeziehung aufwelisen. ufsätze, WwWI1Ie der VON DDürr
‚„„Heilige Vaterscha: 1m antıken OHent-, VON Emonds ‚,‚Geistlicher Kriegs-
diens Quasten SDer gute iırte In hellenistischer uın frühchristlicher
Logostheologie u)o asel ‚„„Benedi VON Nursia als Pneumatiker“‘, St Hil-
PISC ‚„„‚Chorgebet und Frömmigkeit 1Im Spätmittelalter“‘ belegen Urc HOTr-
schung, WAas Abt erwegen SOZUSARCH in g1lobo schaut S1e ziselieren das,
Was WIT Aaus seiner Sk1izze längst in unseren Besitz aufgenommen en
ber auch die eiträge VO } Nielen, Rothenhäusler, A. Manser,

ran Heiming, Kücker, Klauser, ayer stehen hier
ein jeder würdig echten Ort, die reichen Einzelheiten in Eines gebunden
uUrc gleiche Gesinnung angesichts der TO der innerkirchlichen Welt, die
S1€e schildern, und der Vornehmheit des Mannes, dem Ss1€e mehr als ückgabe
denn als abe zugeeignet sind

Bogler, Theodor OSB, Tagebuc einer Frankreichfahrt 119 S.;
Bachem, Köln 1938
1918 ging ich He diese Straßen als Pionier, eute durchwandere ich

s1e als ONCH. Frankreich mit den ugen eines Frontkämpfers gesehen,
Paris und seine Weltausstellung VON einem anne erlebt, dem .„die Predigt
VON der Pax Christi Dienst un Auigabe S A DIie Ansıchten un ünsche
des ehemaligen Soldaten und des eutigen Benediktiners widersprechen
sich NIC s1€e Ss1ind sich der erantwortung des einzelnen bewußt un gipfeln
in dem heißen Sehnen 35 möge der aufbrechen, es einzusetzen,
daß die Brücke des Verständnisses zwischen den beiden Natı  en geschlagen
werde‘‘ die ‚„nichts anderes ZU Ziel hat als die Aufrichtung des ohen,

Taxis-Bordogna.elllgen Gottesfriedens  64
Manz, Uu1se, Der Ordo-  edanke Ein Beitrag ZUrFr rage des mittelalter‘

lichen Ständegedankens. Kohlhammer, Stuttgart-Berlin 1937 80

Die kleine Studie bringt eine eingehende Untersuchung über die innere
Ordnung und den soziologischen Autfbau des Mittelalters Der ‚,‚Urdo-Ge-
danke‘“‘, dessen Entwicklung, sprachliche un gedankliche Bedeutung die
erfasser ıin untersucht, ist die re VonNn den sozialen und ethischen Ord-
NUNSCH innerhalb der christlichen Welt Auffallend erscheint CS, daß die
gewaltige Bedeutung des Begriffes „ordo rden:‘ n1C Derührt wird.
Der Anteiıl der Mönchsorden der sozlologischen ruktur des Mittelalters
1st SO groß, daß das Fehlen dieses Begriffes in der SONS vorzüglichen Studie
befremdet

München V Brockdorff
Ritter, Gerhard Erasmus und der eufsche Huma nıstenkrels

berrhein Mit einem nhang: Die Erasmusdrucke der Freiburger
Universitätsbibliothek VOonNn ose est Wagnersche Universitäts-
buchhandlung, reiburg 1 Br 1937,
Die 400 Wiederkehr des Todestages des Erasmus VOoOonNn Rotterdam hat

ıne umfangreiche Erasmusliteratur hervorgerufen. Das vorliegende Werk
ist die Wiedergabe einer estrede, die in der Universität Von reiburg, dort
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der große Humanist sSechs Altersjahre verbrachte, gehalten wurde In
kurzen, aber außerordentlich klaren Worten zeichne Ritter das geistige1ild des Erasmus und seiner Umgebung. Das eigenartige Verhältnis, in dem
der  elehrte den übrigen Humanıisten, die ih vergötterten, den Re-
Tormatoren, die ihn nN1IC verstanden, 7ASDE en Kirche, die angriff un
der trotzdem treu fc gestanden hat, ist hier klar erfaßt und Deleuchtet
In KRıtters Deutung kämpfte Erasmus VON Rotterdam einen tragischen
amp Tür die Verwirklichung VON Idealen, deren Unmöglichkeit selbst
einsehen mu  € TUr das ea einer christlichen Humanıtät auft Kosmopol1-ischer und republikanischer Grundla

Der estrede ist eine sehr aufschlußreiche Arbeit über die Erasmusdrucke
der Freiburger Universitä beigegeben. Sie zeigt klar den außerorde  IC
tarken Einfluß, den Erasmus’ Schriften auf sein Jahrhunder ausgeüen Von einer großen ehrnhne1 der eute in der Bibliothek vorhandenen
er konnte auch Testgestellt werden, WerTr der ursprüngliche es1itzer Wäar
und wI1Ie die Bücher an die Universitätsbibliothek amen, daß hier der
Ausschni einer interessanten Bibliotheksgeschichte gegeben ist

V, Brockdorff.
e  9 Ludwig, Das litur  SC  e für alser und eicC

Schöningh, Paderborn 1937 s° 173
In vorliegender Arbeit soll der Versuch unternommen werden, das

liturgische IUr Kaiser und IC weiterhin TÜr Obrigkeit und ater-
lJand, systematisc darzulegen. Bescheiden nennt der Verfasser sein Werk
1LLUL einen Versuch Tatsäc  16 ist eine außerorde  1 gründliche Arbeit
geleistet worden. Zwar wurden 1Ur die estände der Uunchner S{Aats-
Dibliothek und des Georgianums hauptsächlich für 1ese Untersuchung VeOeI-
wendet, aber allein die Schätze der unchner Staatsbibliothek bieten ja eın
ungemeıln umfangreiches ateri1a

ine urze Einleitung Deleuchtet die Art und die otive des Gebetes
für Herrscher und aa in der vorchristlichen Zeit, zeigt die religiösen und
politischen nhalte dieser Gebete be1i den Orientalen, r1iechen und Römern
auf. Das junge Christentum übernimmt 1ese Gebete N1C einiacC VON
seinen Vorgängern, s1€e werden vielmehr thisch NCU undier ‚5E die
Apostelbriefe un Väterschriften on das Christentum der atakomben-
zeit hat für den heidnischen Kaiser gebetet, seit Konstantin wird das Offis
zielle der irche Tür den christlichen Herrscher selbstverständlich

Mit der Krönung arls des Großen übernimmt die römisch-fränkische
Kirche das (Gjebet für Kalser und Reich und GDDE Jahrhunderte hindurch
ist Nun das Verhältnis zwischen aps und alser, Kirche und aa aus den
‚„politischen Gebeten“‘ abzulesen. Des Schutzherren der irche gedenkt die
40}  he l1turgie ZUunacCAs in zahlreichen essen und Gebeten, VOT em
aber in einer ständigen Kommemoration der ausgezeichnetsten Stelle
überhaupt, 1m Kanon der Messe. Hier stan 1m ‚E: tur“‘  121 Al jener Stelle,eute noch aps un 1scho mit Namen genannt werden, auch der
ame des Kalsers. Allmählich ird dieser ame außerhalb des Reiches
MLG den des Landesherrn verdrängt oder dieser erscheint doch neben dem
Kalser. Im Investiturstreit STreiICc auch Rom den Kalsernamen. Der die
reichstreuen Klöster Deutschlands und die großen Reichsabteien halten
dem Gedenken des alsers 1m Kanon fest, hier der alte Reichsgedankenoch weiter. (Eıin großer e1l der IUr die Arbeit Denutzten MSs stammt aus
den bayerischen Ostern un eien.

en dem ständigen TÜr den aiser, das eiIc und das kaliser-
1C eer gab CS dann noch eine große Anzahl ‚„„politischer Messen‘‘ und
die eigenartigen ‚„‚Laudes‘‘, Akklamationen, die VOr em De1l der Kaiser-krönung gebetet wurden. Nirgends euchte die Keichsidee, w1e s1e eigentlich
Wäal, klarer auf, als in den Gebeten der Kirche für den Herrscher, VOTI em
1m liturgischen Akt der Kaiserkrönung. 1er ird der Imperator USSCSON-


